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Amts - und DnteüigenMirtt für den E>tieramtsbezirk Nagold.

120 . Samstag den 13. Oktober 1806 .
Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienltaa Donnei -sm« „ nn
54 kr. , im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag l fl. 1 kr. , im üdna ^ Theff unseres La^ es ^i / in Nagold halbjährlich

Amtliche Vekanntmachungen«
Nagold. Verkauf vo » Train - und Artillerie - Zugpferden am 15 . , 16 . und 17 . Oktober in Ludwigsburgund am 18 . Oktober in Gmünd.
Den 11 . Oktober 1866 . Köuigl . Obernmt . Böltz.

Amtsnoknrint 'Alten  ft a l g.
Angesaüene Theilungen.
In Altenstaig Stadl:

Ehefrau des ZimmermnlerS Wilhelm Hans.
Ehefrau des Jobs . Herker , Schuhmachers,
Johann Georg Müller , Tuchscheerer.

Altenstaig Dorf:
Jakob Friedrich Kalmbach , Bauer.

Beur  e » :
Johann Georg Erhardt.

E b h a n s e n:
Ehefrau des Christ . Glatz , ZimmermannS.

E g e n h a u s e n:
Johannes Stickel , Schuster,
Martin Bleich , Schneiders Wittwe.

Wald d o r f:
Gottlieb Walz , Bauers I . Ehefrau sim

Jahr 1862 schon gestorben ) .
Johannes Bräuning , Metzgers Wittwe.
2s » K . Öb e r a in tS g e ri ch t Nagold.

Schulden -Liquidation.
In der uachgenaiinten Ganksache ist zur

Schuldeii -Liqiiidalivn und den gesetzlich da¬
mit verbundenen weitere » Verhandlungen
Tagfahrt auf die unten bestimmte Zeit an-
bcraiimk , und werden die Gläubiger , Bür¬
gen und Absondcrungsberechtigte hiezu vor-
geladen , um entweder persönlich oder durch
hinlänglich Bevollmächtigte zu erscheinen,
oder auch , wenn voraussichtlich kein An¬
stand obwaltet , statt des Ericheineus , vor
oder an dem Tage der Liguidations -Tagfahrt,
ihre Forderungen durch schriftlichen Receß,
in dem einen wie in dem andern Falle
unter Borlegiing der Beweismittel für die
Forderungen selbst sowohl , als für deren
etwaige Vorzugsrechte anznmelde ».

Tie nicht liquidirciideii Gläubiger werden,
soweit ihre Forderungen nicht aus den Ge-
richlsakieu bekannt sind , am Schluffe der
Liquidation durch Bescheid von der Masse
ausgeschlossen ; von den übrigen nicht er¬
scheinenden Gläubigern aber wird ange¬
nommen , daß sie hinsichtlich eines etwaigen
Vergleichs und der Bestätigung des Gü-
terpflegcrs der Erklärung der Mehrheit
ihrer Klaffe bestreik ».

Das Ergebniß des Liegenschafts -Verkaufs
wird nur denjenigen bei der Liquidation
nicht erscheinenden Gläubigern besonders
eröffnet werben , deren Forderungen durch
Unterpfand versichert sind , und zu deren
voller Befriedigung der Erlös aus ihren
Unterpfändern nicht hi » , >! i . De » übrigen

Gläubigern lauft die gesetzliche fünfzehn-
tägige Frist zu Beibringung eines bessern
Käufers in dem Fall , wenn der Liegen-
schafts -Verkanf vor der Liquidations -Tag-
fahrl stattgefnnden hat , vom Tag der Li¬
quidation an , und wenn der Verkauf erst
nach der Liquidations -Tagfahrt vor sich
geht , von dem Vcrkaufstage an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres An¬
gebot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Liquidirt wird gegen:
weil . Johann Jakob H a r r , Weißgerber

von Nagold,
am Donnerstag den 25 . Oktober,

Vormittags 9 Uhr,
auf dem hiesigen Rathhaus.

Nagold,  den 21 . Sepl . 1866.
K . Oberamtsgericht.

P f e i l st i cke r.

2s» Cal w.

.Holzliefer,ing.
Die Unterzeichnete Stelle

bedarf nachstehend verzeich¬
net «: tannenc Hölzer ic . rc.

4000 Fuß Kappenhölzer,
6 Zoll stark rund in Stücken von 8
bis 9 Fuß lang,

2500 Fuß Schwellenholz , 5 Zoll stark
rund , je 5 Fuß laug,

9000 Fuß Pfähle , 4 Zoll stark , rund,
je 4 — 5 Fuß laug,

1000 Stück Keile , 1 */» Zoll dick, von
Hartholz.

Die Bedingungen über die Lieferung die¬
ser Hölzer liegen bei der uiiterzeichueten
Stelle zur Einsicht offen.

Hierauf bezügliche Offerte wollen bis
Montag den 15 . Oktbr .,

Mittags 12 Uhr,
schriftlich und versiegelt beim Bauamt ein-
gereichl werden.

De » 6 . Okt . 1866.
K . Eisenbahnbaiiamt.

S a p p e r.

3js Oberainksstadt Nagold.

Hopfen -Verkauf.
Das Erzeugniß der städtischen Hopfen

beträgt circa 8 Centner sehr schöne Waare,
welche im Submissionswege zum Verkauf
komme » , und find die Offerte versiegelt,

mit der Aufschrift : „ Submisstoiis - Vffert auf
Hopsen " ,, adresstrt an die Gtadtpfiege . dis

Montag den 15 . d„
Vormittags 9 Uhr,

einzureichen.
Die Hopfen können jeden Tag cingeseben

werden , und ist man erbötig , auch Muster
ausfolgen zu lasse » .

Stadkpflcge.
G ü » the r.

2 ), Walddvrf,
Oberamts Nagold.

Die Arbeiten über die Herstellung des
zu einer Wohnung für den 2ten Schulmei¬
ster erkauften Wohnhauses werden am

Montag den 15 . d. Mts .,
Vormittags 9 Uhr.

an den Weiiigstiiehnicnden vergeben , wozu
i die betreffenden Haiibwerksleiike , nnbekaiinte

mit Prädikats - und Bermögciiszeiigniffen
versehen , auf das hiesige Ratbhans einge-
laden werde ».

Die betreffenden Arbeiten sind veran¬
schlagt:

Abbrucharbeit zu . . . 10 fl. — kr.
Maurerarbeit . . . . 76 , , 13 „
Zimmerarbeit . . . . 59 „ 28 , ,
Gypserarbeit . . . . 67 „ 9 ,,
Ausbesserung der älteren 17 , , 45 ,.
Schrejnerarbeik . . . 119 54 , ,
Schlosserarbeit . . . 40 , , — , ,
Glascrarbeit . . . . 20 , , — , ,
Anstrichardeit . . . . 60 , , — , ,
Gußeisen . 20 „ — , .
Hafnerarbeit . . . . 1 „ 36 „

G e in e i » d e r a kh.

O b e r w c i l e r,
Oberamts Calw.

Am Montag den
15 . d. M .,

Mittags 12 Uhr,
werden die von Kü¬
fer Gauß in Wald¬
dorf von hiesiger
Gemeinde erkauften

1 ^4 Klafter eichene Scheiter
gegen sogleich baare Bezahlung wiederholt
verkauft , wozu Käufer cinqcladen werden.

Den 10 . Okt . 1866.
Anwaltamt.

G r o ß m a n n



2j» Cal w.
Die Lieferung von:

2000 Stück cichcncn Bodenstotze » , je 1 ' /« Fiiß lang , l ' /s Zoll stark,
2000 lannencn Nummernstotzc » . je 2 , , lang , 2 ' /s „ breit,

^ 8 " ' stark,
100 Stück tanneiien Fixpflöcken , je 3 Fuji lairg von 5 Zoll mittlerem Durchmesser,

50 , , Signalstaugcn , je 25 - 30 Fuß lang , ca , 3 Zoll stark,
30 , , Teichel , 7 — 8 Zoll stark , in Stücken von 3 Fuß Länge,

3000 „ AnSstcckstäben . je 7 Fuji lang,

Stelle cingesehcn werden.
- in welchen der Preis » jeder

wird im Snbmissionswege vergeben.
Bedingungen und Muster können bei nntcrzcichnetcr
Liefernngslnstige werde » eingeladen , ihre Offerte -

Gattung dem Stück nach anzugebcn ist — längstens bis
Montag den 15 . Okt . d. I ., Mittags 12 Uhr,

bei », Bauamt schriftlich , versiegelt und mit entsprechender Aufschrift versehen , abzugeben.
Ten 6 . Oktober 1866.

K. Eisenlmlinl'auamt.
Sapper.

N a g o l d.

N a g o l d.
Die neuesten

M »L8 TOL ' - ZLkTx»
sind bei mir ansgelegt.

Aelterc Kanonen verkaufe ich aü , nächsten
hiesigen Markt r» bedeutend herabgesetztem
Preis ; ebenso verkante ich von jetzt an ge¬
wöhnliche Kapuzen in allen Größen , das
Stück 6 bis 12 kr. billiger als bisher , äl.
tere gestrickte Kappen z» 12 bis 15 kr. per
Stück rc. rc . , und bitte um gefällige Ab-
nähme.

Mein Stand ist am Kircheneck gegen
Hrn . Kaufmann Stockinger.

Ni sch , Borkenmachcr
bei der Post.

d.

3js Oberamtsstadt Nagold.

Flußweiden,
ein größeres Quantum , verkauft die Stadt¬
gemeinde am

Montag de » 15 . d .,
und sind die Angebote bis 9 Uhr Bormit.
tags schriftlich zu übergeben an die Stadt»
pflege mit der Aufschrift : „ Angebote auf
Flußweiden " .

S t a d t p s l e g e.

Privat -Aekaniitmachl,ngen.
N a g o l d.

Danksagung.
Bei dem Brandnnglück , das auch mich

betroffen hat , durste ich von meinen Mit»
bürgern so viel Hilfe und Theiluahme er¬
fahren , daß ich nicht umhin kan » , aus
diesem Wege meinen innigsten Dank ans-
zuspreche » . Der liebe Gott wolle Euch
vor einem ähnlichen Unglück bewahre » .

I . A . Stbolder.

N a g o l d.
Nachdem bereits

mein Brandschaden
von den Herren Be¬

samten der Würt¬
temberg . Feuerver-

sichernngSgesell-
schaft abgeschätzt ist , so sehe ich mich eben¬
falls veranlaßt , meinen Dank anszuspre»
chen für die rasche , loyale und prompte
Regulirung des erlittenen Schadens , und
möchte ich Jedermann diese vaterländische
Anstalt empfehlen.

I . A . Scbolder.

Nagold.
Empfehlung

Indem ich anzeige , daß ich bei alt Frau
Schwanenwirth wohne und dort meinen
Verkauf in Garn , Zeugle , Tuch rc . fort¬
setze , empfehle ich mich besonders auch
in wollenen Strickgarnen bei Bedarf ferner
meinen Freunden.

_I . A . Scholder.
Heute Samstag Abend 8 Uhr

Versammlung
bei Bierbrauer Santtcr.

Zahlreiches Erscheine » wird er¬
wartet.

»trolljAcktuck
gibt zu billige » Preisen ab

Albert G a y l e r.

N a g old.

Anzeige.
Nächsten Mittwoch und Donnerstag schlage

ich Magsamen für Kunden.
Aug . Reichert.

N a g o l
Hemden und Stufen , gebleichtes Tuch

und Kchirting , ferner Saumwollbiber , Un¬
terjacken , Unterhosen , hübsche farbige Wolle
zu Kinderstrümpfe » , sodann Futterbarchente
empfiehlt zu billige » Preisen

Albert Gayler.

Nagold'

Bettfeder « A Flaum
i» schöner Waare sind stets vorräthig und

Bette«
läßt anfertigen

Albert Gayler.
Ehre , dem Ehre gebühret!

Im November 1862 vereinbarten wir mit Herrn Egers den Berkanf seines Fa¬
brikats Fenchelhonig -Extrakt nnd besteht derselbe unausgesetzt bis beute noch und können
wir nur bezeugen , daß ln dieser Epoche von ca . 4 Jahre » sich Niemand auch im Ent¬
ferntesten über die Güte des L. W . Egers ' schen Exiracte « beklagte , sich vielmehr der
Consnm von Tag zu Tag gesteigert hat . In wie weit der Unterschied zwischen dem
Fabrikate des Herrn L. W . Egers nnd E . G . Walter ist , das möchte die Anssage
einer hier lebenden Person , der Frau Margaretha Stutz , bekunde » und wolle » wir
sie selbst sprechen lassen.

„Meiner Tochter , die seit geraumer Zeit wegen Brustbeschwerden bettlägerig krank
ist , hatte ich bei den Depositeuren Geyer u . Co . nacheinander Flaschen Fenchet-
Honig -Extract aus der Fabrik von Herrn L. W . Egers in Breslau geholt , nnd befand
sich diese darauf sehr wohl , mit dem Husten war es besser , der Schleimanswnrf ging
leichter von Statte » und sie konnte Nachts ganz ruhig schlafe » , so daß ich Gott dankte,
so ein Mittel gefunden zu haben . Anfangs Februar d. I . nun war der Borralh bei
Geyer u . Co . ansgegangen , und da ich hörte , daß sonst hier bei einem andern Kauf¬
mann auch Feuchelhonig zu haben sei , ging ich hin und kaufte 0 » Flasche aus der Fa¬
brik von E . G . Walter zu Bceslau , wofür ich 7 Sgr . 6 Pf . bezahlte , welcher Preis»
Unterschied von 2 Sgr . 6 Pf . mir auch ganz genehm war . — Meine Tochter nahm
nun diesen Extract ein , doch das Lindernde , wie der von Egers , besitzt er nicht ; sie
konnte die ganze Nacht nicht schlafen , hustete beständig und konnte das Kratzen im Halse
nicht los werden , so daß ich besorgt wurde nnd zu dem Verkäufer des Walter ' schen
Fenckelhonigs ging und ihm die schlechte Qualität des Fabrikats verwarf . Ich ließ
meine Tochter den Feuchelhonig gar nicht mehr nehmen und kaufte wieder bei I . Geyer
u . Co . ' ss Flasche L. W . Egers ' schen Fenchelhonig -Exlract , worauf sich dieselbe wieder
bedeutend besser befindet , so daß ich alle Hoffnung hege , baß sie recht bald wieder ganz
gesund sein wird . "

Es ist dies ein erneuter eclatanter Beweis für die Güte des L. W . Egers ' schen
Fenchelhonig -Extracts nud wolle sich das Publikum nicht täuschen lassen , lieber 2 *js Sgr.
per ' /r Flasche mehr bezahlen , als ein völlig nutzloses Zeug zu erhalten . Diese unsere
Erklärung mag als offene Reclame die beiden Fabrikate beleuchten , wie es sich für das
consiimirende Publikum gehört , und spreche » wir nochmals unsere Eingangs -Devise ans:
Ehre , dem Ehre gebühret!

Creuznach , Ende März 1866 . I . Geyer u . Co .,
Depositeure vom L. W . Egers ' schen Fenchelhonig -Extract.

Der L. W . Egers ' sche Fenchel -Hvnig . Extract wird seiner erprobten Güte wegen
vielfach nachgepfuscht , deßhalb ächte man genau auf Siegel , Etiquette nebst Facsimilc,
sowie eingebrannte Firma von L. W . Egers  in Breslau . Gegen alle Hals - und Brust¬
übel , Husten , Heiserkeit , Katarrh , Krampf -, Keuch - und Stickhusten , sowie gegen Ver¬
stopfung und Hämorrhoibal -Beschwerden ist dieser Extrakt von bester Wirkung und nur
allein  acht zu haben bei Gottlob Knödel in Nagold.
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W i l d b e r g.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung er
laubcu wir » uS , Verwandte , Freunde und Be

kn nute nnf
näcksten Dienstag den 16 . Oktober

in daS Gasthaus zur Krone  frcundltckst einznlnden.
Jobami Beiiringärtiler , Schneider,
Friederike Reich.

O b c r j e tt i n g e n,
Oberamts Herrenberg.

Pferde Verkauf.
Der Unterzeichnete verknust

3 Pferde , worunter 1 Braun-
Wnllneb , 1 Rappen -Wallach und

1 2ffsjähriger sckwarzbranner Hengst.
Die Herren OrtSvorsteber werden er¬

sucht , Vorstehendes in ihren Gemeinden
bekannt mnchen zu lnssen.

Käufe können täglich abgeschlossen wer¬
den.

nlt Schultheiß Böß.

N n g o l d.
Nächsten Monkng den 15 . und Dienstng

den 16 . d . M . schlage ick Magsamen
für Kunden.

Fr . Re nt schler.

Nagold.
Mein Lager in

Glas- und Porzellan-Maaren,
Korbwaaren,

erlaube ich mir in Erinnerung zu bringe » .
Albert Gayler.

Vr . Wcber ' s Lebenspilleu für
verlorene oder geschwächte Mannbarkeit.
Preis 2 Thnler.

Pollutionen , Krankheiten , Schwächezu-
stände heilt rasch und sicher

vr . Ä . N . Weber
7ss in Thonberg  bei Leipzig.

stag dê I^
Okt . in der Linde.

n Einen Rest abgelagerten s>

tz NttuchtttbaE K
verkauft zn 12 kr. das Pfund offen K

K gewogen U
K I . N . Bräun in  g ^
U in Wiidberg.

W i l d b e r g.

Mancher K Wirthe
bietet sich Gelegenheit , eine gutschineckende
Cigarre unter den gewöhnlichen Preisen zn
erwerben , indem ich das ganze Restlnger

! einer ciiigegnngenen Fabrik iibernoininen
habe und dadurch im Stande bin , abge¬
lagerte Waare zu 12 fl. per 1000 Stück
zn erlassen in Kästchen . Probekistchen
von 100 Stuck ü fl. 1 . 12 . stehen zn Dienst.

Ferner empfehle ich die in kurzer Zeit
sehr beliebt gewordene L,r»
sehr aromatisch , L fl. 2 . 24 . pr . 100 Sr.
als ganz preiswürdig.

. I . N . Bränning.
z 2 )i N a g o l d.

I Hopfensacktuch , Hopfensäcke
j empfiehlt

I . C . Psleidcrer.
In der G . W . Zaiser ' schcn  Buch-

handlung in Nagold ist zu haben:
Ileberfkchtökarteüberdiegeogno-

stifcheri Verhpiltnifse in BZürt-
temberg . Preis 8 kr.

E ,I g e s - N e u i g k e i t e n.
* Unser Bericht über daS letzte Brandunglück , der am Schluffe

auch der allgemein laut gewordenen Mißstimmung über daS lange
Ausbleiben der auswärtigen Hilfe erwähnt , wird , wie wir hören,
von den auswärtigen Lösckinaunschastett dahin gedeutet , alS ob
wir denselben darin einen Vorwurf der Säuinniß machen wollen.
Ein solcher wurde und konnte von uns nicht gemacht werden,
weil wir von mehreren Löschmannschaften , z. B . der Rohrdorfcr,
wußten , daß sie lange vor der Ankunft eines Fenerrciters pa¬
rat standen . Daß die Auswärtigen uns wackere Hilfe geleistet,
muß allgemein und dankend anerkannt werden , wie überhaupt , wir
wiederholen es , es nur der äußersten Anstrengung aller Kräfte

! möglich war,  das furchtbare Element zu dämmen,
i AnS Veranlassung der im Monat Mai d . I . zuReutlinge  n

staktgehabten Ausstellung von Gewerbe -Erzengnissen des Scbwarz-
^ waldkreiscS erhielt ans den , hiesigen Bezirk 1) die Medaille für

Len gewerblichen Fortschritt : Louis Saulter bei der Kirche in
Nagold für musterhafte Ausdehnung der Konditorei zum sabrik-
mäßige » Betrieb . 2 ) Bclobungsdiplome wurden zucrkannt an:
G . I . Schütte in Ebhausen , Fabrikant von Hecheln , Carl Wör-
sching in Nagold , Specialität in Hornverarbeitung , I . Schüttle
u. Cie . , Wollwaareiifabrikanten in Ebhausen , vorzügliche Waare ; !
I . G . Dengler , Wollwaarenfabrikant in Ebhausen , Fortschritt ^

. in der Fabrikation von Gesuudheitsflanellen und Kinderdecken . j
Z ) Belobende Erwähnungen wegen guter und preiswürdigcr Waare !
im Allgemeinen wurden ertheilt : Chr . Zimmermanu , Schlosser in
Nagold ; Leonh . und Chr . Kapp , Tuchmacher in Nagold ; Kemps
und Killinger in Ebhausen.

Stuttgart,  8 . Okt . Sicherem Vernehmen nach ist Prä-
l sident Dr . v . Steinbeis  gestern früh nach Berlin abgereist,

zur Besprechung in Sachen der Pariser Weltausstellung von 1867.
l Stuttgart,  10 . Okt . Die Abgeordnetenkammer beschloß
i die Jndemnitätserlhcilnng für Vollzug ' des Fricdensvertrags mit
l 87 gegen 1 (Hopf ) Stimme.

Stuttgart.  Als eine wichtige Veränderung ist zu berich¬
te » , daß der bisherige „ Studienrath " als selbstständige Behörde

zn bestehen aufhört und in eine dem Kultusministerium unterge¬
ordnete Mittelbehörde verwandelt wird.

Stuttgart . (Rinderpest .) Nachdem die Rinderpest
neuerdings auch in der Schweiz zum Ausbruche gekommen ist,
finden die getroffenen Anordnungen auch auf den Verkehr mit
der Schweiz Anwendung.

Stuttgart,  11 . Okt . Seit vorgestern ist im Oberlands
die Grenze gegen Baiern militärisch abgesverrt , um der Einfüh¬
rung der Rinderpest energisch zn begegnen , da sich dieselbe be¬
reits auch in unserem Nachbarstaate gezeigt haben soll.

Eßlingen,  9 . Okt . Heute Vormittag meldete der vom
Schwucgericktshofe zum Tode verurtheilte Geometer Hörtig die
Nichtigkeitsklage an , indem er sie daraus stützt , daß der Hof an
die Geschworenen nicht auch die Frage gestellt habe , ob er der
Stierten im Affekt bei der Erdrosselung ihres Knaben Hilfe ge¬
leistet habe?

Tie Cholera  soll sich nun auch in Heidenheim gezeigt
haben . 4 Todesfälle kamen dort bereits vor , auch einer in Mer¬
gelstetten . (S . B .)

In Jsny  stürzte am 7 . Okt . eines der neugebauken Häu¬
ser ein , wobei 1 Mann getödtet und 2 schwer verwundet wurden.

Rothschild in Frankfurt  bleibt und wird preußisch wie
seine Mitbürger . Das ist im Familienrath in Ischl beschlossen
worden und »och etwas anderes . Kein Rothschild will künftig
ein Amt aunchmen , z. B . das eines Generalkonsuls . Es war
zwar mancher Gewinn bei solchem Amt,  aber auch mancherlei
Verlegenheit uud Acrger , wie namentlich die letzte Zeit gezeigt
hat:  denn selbst einen geschenkten Titel bekommt Jemand selten gratis.

Berlin,  8 . Okt . Der König empfing gestern den frühe¬
ren württemb . Gesandten Grafen v . Linden.

Berlin,  10 . Oktbr . Ter von der Stadt Frankfurt ge¬
wünschte Militärdienstloskauf wurde nicht bewilligt , dagegen sol¬
len die bezahlten 6 Millionen zum Besten Frankfurts verwendet
werden . — Am Montag war mit Sachsen ein vorläufiger Ab-
schluß erzielt , allein 'Pom Könige verworfen worden . (F . I .)

Ein Buchbinder in Posen  hatte nach einander vier vermö¬
gende Frauen und beerbte sie alle samml ihren Kindern . Er har



sie aber nicht tobt geärgert , sondern vergiftet , wie sieb » ach Aus - '
grabniig bcr Leiche» gezeigt hat.

Wien,  6 . Okt . Eine sehr wichtige Maßregel wird , wie !
der Berliner Correspondent der Times berichtet , scheu in nach - >
ster Kürze ins Leben treten . ES handelt sich nm nichts Gerin - !
geres , als um die Verdoppelung der bisherigen Zahl der östrci - '
chischen Infanterie , ohne daß der Staaiskasse damit neue erheb - ^
liche Opfer anferlegt werden . Ter betreffende Kabinctsbefcbl , !
welcher bereits dem Kriegsministerinm und dem Oberkommanda ». !
tcn der Armee zugegangen ist , ordnet vielmehr an , daß die Ans - !
Hebungen im ganzen Lande bis ans das äußerste Maß der Lei- !
stungssähigkeit der Bevölkerung ausgedehnt , die Rekruten daun !
einige Monate nach dem System Krümper eingeübk und sobald ^
sie die nölhige militärische Ausbildung erlangt haben , sofort be- !
urlaubt werden , um neuen Rekruten Platz zu machen . Aus diese !
Weise hofft man binnen zwei Jahren die Jiisanlcrie weit über
das Doppelte der jetzige » Aktive gebracht zu sehen , während die
Artillerie und die Kavallerie vorläufig ihren jetzigen Stand be¬
hält . Daß dies nichts anderes , als Wiederausnahme des Krie¬
ges bei der ersten günstigen Gelegenheit bedeutet , betrachtet der
Times -Corrcspondent , und mit ihm wohl jeder Klarsehcnde , als
selbstverständlich.

Florenz.  10 . Okt . General Garibaldi  hat seine De¬
mission als Kommandant der Freikorps ejngereicht und erhalte » .

Paris,  6 . Okt . Man hat heutige Andeutungen über den
erste » Eindruck , welchen der neue Minister des Aenßern aus die
hiesigen fremden Diplomaten gemacht hat . Marquis de Mous¬
sier äußerte sich über die europäische Lage in entschiede » friedli¬
chem Sinne und in einer gewissen konservativen Anschauungsweise,
welche hie und da ein wenig überrascht hat . Auf das Lavaletie ' -
sche Rundschreiben kam er mit sichtlicher Vorliebe zurück. Er ließ
ferner keinen Zweifel darüber , daß Frankreich entschlossen sei,
den im Orient entfachten Brand im Keime zu ersticken . Von
mehreren Seiten wird übereinstimmend die offene , resolute , jedes
Ding bei seinem Namen »enncnde Sprache des neuen Ministers
gerühmt.

Die Behörden in Paris  sind nicht ohne Besorgnisse für
den nächsten Winter . Geschäslsstockung , Arbeitslosigkeit und da¬
mit verbundene Noth habe » bereits eine » hohen Grad erreicht.
Die Unsicherheit in de» Straßen mehrt sich , zu den zahlreiche»
Ueberfällen und Plünderungen nächtlicher Spaziergänger ist sogar
ein Mord in der Nähe des Westbahnhoses hinzugekommc ». Da¬
zu die nicht mehr verhehlte Krankheit des Kaisers.

Brüssel,  7 . Okt . Der starke Geist der Kaiserin Char¬
lotte von Mexiko , die ihren Gemahl wesentlich zur Uebernahmc
der mexikanischen Krone bewogen hat , ist den erschütternden Er¬
eignissen der letzten Zeit , welche den kaum geschaffenen Thron
ihres Gemahls in Frage stellen , erlegen — sie ist geisteskrank,
wie übereinstimmend von Rom und Florenz gemeldet wird . Ihre
fixe Idee besteht in einer furchtbaren Angst , vergiftet zu werben,
und »nr in Gegenwart des Papstes glaubt sie sich sicher . Der
Graf von Flandern ist ihr nach Rom nachgereist.

Graf Balduin.
(Fortsetzung .)

Margarethe wurde durch das Eintreten des alten Barons Kran-
Hoven ans ihren trüben Gedanken gerissen . Wilhelm von Kranhoven
war während der Zeit von « inein Jahre , seit bcr Flucht seines
Sohnes , so sehr gealtert , daß mau ihn kaum wiederkannte.
Seit die Hoffnung aus ein neu aufstrebendes selbstständiges Flandern
in ihm gestorben war , war er stumpf geworden und lebte nur
noch der Erwartung ans die Wiederkehr seines SohncS.

Die Gräfin batte sich völlig von der Welk abgeschlossen und
die Aufwallung jener furchtbaren Stunde längst bereut . Nach
und nach waren ihr die Umstände klar geworden und sie sah ein,
daß ihre Leidenschaft eine verblendete gewesen . Der alte Kran¬
hove » hoffte vergeblich aus Nachrichten von seinem Sohne . Hugo
hatte nichts mehr von sich hören lassen.

Er näherte sich nun bcr jugendlich schönen Margarethe , er¬
griff ihre Hand , und indem er dieselbe an die Lippen führte,
sagte er : „ Erlaubt , edles Fräulein , daß ich Euch meinen Glück¬
wunsch darbringe ."

Mit dem herzgewinnenden Tone , der ihr eigen war , erwi¬
derte Margarethe : „ Willkommen , Baron Kranhoven , ich danke

Euch herzlich . Saht Ihr Tampierre sortrciten ? Wie gefällt er
Euch ?"

„Der junge Graf Tampierre . Euer verlobter Bräutigam,"
erwiderte Kranbvven , „ ist ein hoftnuugsvoller , edler , junger Man » .
Möge Gott ihn und Euch in seinen Schutz nehmen ."

„Es freut mich, " versetzte Margarethe , „ daß - gerade Ihr
so sprecht . Meine Schwester hak mir Euch als den klügsten und
besten Manu im Lande geschildert . "

Kranhoven schüttelte wehmüthig den Kops . „ Halte sie mich
zur rechte » Zeit dafür erkannt, " sagte er , „ es wäre besser gewesen ."

„Ihr habt sie oft wohl vor den Ränke » König Ludwigs
gewann ? " fragte Margarethe , deren kindlicher Sinn gar Vieles
von de» Ereignissen in Flandern und den Erlebnissen Johanna ' s
nicht kannte.

„Ich tbat es, " versetzte Wilhelm von Kranhove » . „ weil
es meine Pflicht als ihr getreuer Vasall und Baron dieses Landes
war ; aber ich habe sie vergebens gewarnt . Mein Kops ist da¬
rüber grau geworden , und die Dinge , die ich bier erleben mußte,
haben mich tief gebeugt . Wie gern wollte ich alles Leid , das
mich selbst betraf , vergesse » , wenn ich nur nicht sagen müßte,
alles Elend , wodurch wir heimgesucht wurden , ist umsonst gewesen,
und unser herrliches Vaterland wird zuletzt doch noch die Beute
des Erbfeindes . "

Margarethe verstand wenig von Politik . „ Wie meint Ihr
das ? " fragte sie.

Krauhoven erwiderte : „ Was soll der Unkenruf des alten
Mannes in der Morgenröthe Eures hoffnungsreichen Lebens ! Ver¬
gebens klagen wir , die wir hier unsere Heimath haben , und unsere
höchste Ehre in der Selbstständigkeit Flanderns sehen ; Schlauheit
und Gewissenlosigkeit tragen doch den Sieg davon und das Recht
wird mißachtet . Schon ist der Franzose in alle unsere Händel
eingcwcihk , überall hat er die Hände im Spiel , maßt sich Rechte
an , die ihm nicht gebühren , verdrängt unsere Sprache und unsere
Sitten , und lauert nur ans die rechte Gelegenheit , sich zum
Herrn des von Gott so reich gesegneten Landes zu machen . Da-
mals , als die Fade » gesponnen wurden , hätten wir vorsichtig
sei» sollen : zu spät , zu spät ist jetzt unsere Losung . "

Margarethe wollte gerne was Tröstliches Vorbringen . „ Ver¬
zagt nicht, " sagte sie , Johanna ist noch jung , ihr Trübsinn wird
sich verlieren . "

--Ich hoffe wenig daraus, " enrgegncte Krauhoven ; „ sie ist
zu schwer getroffen , und was das Schlimmste ist , sie hat das
Herz des Volkes eingcbüßt . Man flüstert , wo man sie sieht.
Ihr Trübsinn gilt als Nene für eine begangene schwere Missc-
ihat , denn das Volk hält sie nun einmal für die Mörderin ihres
Vaters . "

„Es ist entsetzlich, " erwiderte Margaretha , und man kann
nichts dagegen khu» . Alle Nachrichten , die vom gelohten Lande
komme » , sind ungewiß . Wir selbst wissen noch immer nichts
Näheres über den Tod des Vaters , den ich selbst ja niemals
gesehen habe . Aber Ihr , bester Baron , was denkt Ihr über
Johanna ' s Verhalten gegen jenen Mann , de » Viele für unsern
Vater hielten ? "

„Ach , edles Fräulein, " versetzte Wilhelm , „ darnach dürft
Ihr mich nicht fragen . Für mich war er der wiedergekehrle Bal¬
duin , der Heiland , der Erlöser , der Ritter , an de» ich glaubte
und glauben mußte , da sei» Kommen der letzte HoffniingSanker
für Flandern war . Sein edles Antlitz war ganz des unseres ver¬
schwundenen Herrn , wozu sollte ich zweifeln , wozu nachforschen?
Niemand kennt bis henke den wahren Sachverhalt außer der Kö¬
nigin Mathilde , die ein undurchdringliches Schweigen darüber be¬
obachtet . Wäre eine Nachricht aus dem gelobten Lande gekommen,
so wüßten wir alle die Wahrheit ; so aber hält Jeder fest an dem,
was ihm wahrscheinlich ist. I » so verworrene » Zeiten ist eS schwer,
bestimmte Kunde zu erlangen , das gilt vom Höchste » wie vom
Geringsten . Ein Jahr ist nun verflossen seit jenem unheilvollen
Tage , a » welchem mein Sohn verschwand . Auch ist er verschollen,
und alle Nachforschungen sind vergeblich geblieben . Einsam stehe
ich alter Mann ohne eine » Hellen Blick in die Zukunft für Flandern,
wie für mich. Ach , dieser Gedanke hat mich stumpf und alt ge¬
macht vor der Zeit . "

(Fortsetzung folgt .)

Redaltion , Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchhandlung.
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